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Hin ter grund
Ob aus bio ter ro ris ti schen Grün den oder 
auf grund na tür li chen Seu chen ge sche hens 
- die Wahr neh mung der Be dro hung durch 
In fek tio nen mit pa tho ge nen Or ga nis men 
ist sen si bler ge wor den. Doch nicht nur des-
halb son dern auch auf grund in ter na tio na-
ler po li ti scher Ent wick lun gen wur den in 
den ver gan ge nen Jah ren ei ni ge An stren-
gun gen un ter nom men, Be völ ke rungs-
schutz, In fek ti ons pro phy la xe und Kri sen-
ma na ge ment wei ter zu ent wi ckeln und 
mit ein an der or ga ni sa to risch und in halt-
lich zu ver knüp fen. Um die se Ver net zung 
und Kom mu ni ka ti on al ler be tei lig ten Spe-
zia lis ten und Ein rich tun gen im Sinn ei ner 
fach dien st über grei fen den Zu sam men ar-
beit bei der Ab wen dung bio lo gi scher Ge-
fah ren zu ge währ leis ten, wur de das In-
ter dis zi pli näre Ex per ten netz werk Bio lo-
gi sche Ge fah ren la gen durch eine Pro jekt-
grup pe des Ro bert Koch-In sti tuts (RKI) 
in iti iert und durch das Bun des amt für Be-
völ ke rungs schutz und Ka ta stro phen hil fe 
(BBK) fi nan zi ell ge för dert. 
Das Ex per ten netz ist kon zep tio nell an 
die in halt li che und in sti tu tio nel le Vor ar-
beit der Fach grup pe Seu chen schutz und 
an das For schungs pro jekt „Ziel ge rich te tes 
bund län der über grei fen des bio lo gi sches 
Kri sen ma na ge ment – Auf ga ben, per so-
nel le und ma te ri el le An for de run gen“1 an-
ge knüpft. Aus den Er fah run gen die ser 
Ar beits grup pen wur den Schwach stel len 
beim Ma nage ment bio lo gi scher Ge fah ren-
la gen iden ti fi ziert:
F Ak teu re, die tra di tio nell nicht ko ope-
riert ha ben bzw. nicht ko ope rie ren 
muss ten (wie Po li zei und öf fent li cher 
Ge sund heits dienst), müs sen bei bio lo-
gi schen La gen plötz lich mit ein an der 
ab ge stimmt tä tig wer den.
F Un ter schied li che Zu stän dig kei ten von 
Bund und Län dern, aber auch un ter-
schied li che recht li che Ge ge ben hei ten 
im Be reich Zi vil- und Ka ta stro phen-
schutz kom men er schwe rend hin zu.
F Man geln de la bor dia gno s ti sche Ka pa zi-
tä ten.
F Feh len des Know-how bei Ein satz kräf-
ten, z.B. im Um gang mit und beim 
Ver sand von Ver dachts pro ben, der 
Schutzaus rüs tung etc.
Für die se Schwach stel len wur de im In ter-
dis zi pli nären Ex per ten netz werk ein For-
schungs be darf for mu liert. 
Das Be son de re an die sem Vor ha ben ist 
die In ter ak ti on von Ex per ten aus der Pra-
xis mit Wis sen schaft lern aus den ent spre-
chen den Dis zi pli nen. Im Rah men des Ex-
per ten netz wer kes tau schen sich also nicht 
nur wis sen schaft li che Be rufs grup pen un-
ter ein an der aus, viel mehr ba siert die In-
ter dis zi pli na ri tät auf der Kom mu ni ka ti on 
zwi schen Wis sen schaft und Pra xis. 
Das For schungs vor ha ben ist da mit 
auf eine in no va ti ve Wei se in ter dis zi pli när 
und wird den He raus for de run gen durch 
bio lo gi sche Ge fah ren auf eine be son de re 
Wei se ge recht. Die an ge streb ten in ter in sti-
tu tio nel len Ko ope ra tio nen zwi schen dem 
öf fent li chen Ge sund heits dienst (ÖGD), 
Bund, Län dern und Kom mu nen, Hilfs-
or ga ni sa tio nen, Po li zei, Feu er wehr, Kli ni-
ken, La bo ra to ri en und den Mit ar bei ten-
den aus For schung und Ent wick lung sind 
eine – auch po li ti sche – Ant wort auf die 
Be dro hun gen durch bio lo gi sche Ge fah-
ren la gen. Ent spre chend um fasst das Netz-
werk fol gen de Ko ope ra ti ons part ner: die 
Stän di ge Ar beits ge mein schaft der Kom-
pe tenz- und Be hand lungs zen tren (StA-
KoB), die Deut sche Ge sell schaft für Ka ta-
stro phen me di zin e.V., den Mal te ser Hilfs-
dienst e.V. und den Ar beits kreis Be völ ke-
rungs schutz.
Die Ver net zung fin det im Rah men des 
In ter dis zi pli nären Ex per ten netz wer kes 
auf 2 Ebe nen statt:
1. in der Fach ar beit in den Ar beits grup-
pen,
2.  auf der web ba sier ten Kom mu ni ka-
ti ons platt form www.be vo el ke rungs-
schutz.de
Ar beits grup pen
Ge gen wär tig be ste hen 5 Ar beits grup pen 
(mit je 10-20 Mit glie dern), die sich in re-
1 Die Fach grup pe Seu chen schutz hat Ende der 
90er-Jah re ein Ma na ge ment kon zept zu im por-
tier ten Ein zel fäl len hoch kon ta gi öser Er kran kun-
gen er ar bei tet. Hie raus ent wi ckel te sich das heu-
ti ge Netz der Kom pe tenz- und Be hand lungs-
zen tren in Deutsch land, die sich in der Stän di-
gen Ar beits ge mein schaft der Kom pe tenz- und 
Be hand lungs zen tren (StA KoB) zu sam men ge-
schlos sen ha ben. Auf grund die ser Ex per ti se im 
Um gang mit hoch an ste cken den Er kran kun gen 
wur de 2001 die da ma li ge RKI-Ar beits grup pe 
um Dr. Fock mit der Er ar bei tung ei nes Ma na ge-
ment kon zepts für den Mas sen an fall von In fi zier-
ten in bio lo gi schen Scha dens la gen be auf tragt. 
Es han del te sich da bei um ein vom Bun des ver-
wal tungs amt (BVA) ge för der tes Pro jekt mit dem 
Ti tel: „Ziel ge rich te tes bund-län der über grei fen-
des bio lo gi sches Kri sen ma na ge ment – Auf ga-
ben, per so nel le und ma te ri el le An for de run gen“.
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Hand buch Bio lo gi sche Ge fah ren – 
Bei trä ge zum Be völ ke rungs schutz
Im Hand buch Bio lo gi sche Ge fah ren – Bei-
trä ge zum Be völ ke rungs schutz2, das 2004 
erst mals er schien, wur den die ers ten Ar-
beits er geb nis se des Netz wer kes pub li ziert. 
Trotz ei ner Auf la ge von 15.000 Stück ist 
die se Auf la ge zur zeit ver grif fen, steht aber 
über die In ter netsei te www.be vo el ke rungs-
schutz.de zum Dow n load zur Ver fü gung. 
Eine zwei te, leicht über ar bei te te Auf la ge 
er scheint im Herbst 2005. Eine drit te Neu-
auf la ge, in der die ak tu el len Ar beits er geb-
nis se des Netz wer kes dar ge legt wer den, ist 
für Som mer 2006 pro jek tiert.
Po si ti ons pa pie re
In den Ar beits grup pen ent ste hen Po si ti-
ons pa pie re, die – au ßer im Hand buch – 
auch in ver schie de nen Me di en pub li ziert 
wer den. Die Ver öf fent li chung und da mit 
Mul ti pli ka ti on der Pa pie re in Fachjour na-
len soll eben so zum Er folg des Netz wer kes 
bei tra gen wie die Ein bin dung der ver schie-
de nen Ex per ten, d.h. die per so nel le Mul ti-
pli ka ti on. Durch Im pul se aus dem Ex per-
ten netz werk wird der fach li che Dia log ge-
för dert. Die Er geb nis se die ser Ar beit kön-
nen als An ge bo te in das bio lo gi sche Kri-
sen ma na ge ment ein flie ßen. 
Net wor king
Ein ef fek ti ves und ef fi zi en tes Zu sam men-
ar bei ten ver schie de ner Be hör den und Ein-
rich tun gen auf Bun des- oder Lan des ebe ne 
wird durch ein Netz werk er leich tert, das fle-
xi bel und ak tu ell zu spe zi el len Sach fra gen 
adä quat Stel lung neh men kann. So sind 
bei spiels wei se ak tu el le Un ter su chun gen 
am RKI zur Des in fek ti on von Er re gern mit 
Per es sig säu re (PER) aus Dis kus sio nen im 
Ex per ten netz werk her vor ge gan gen. Auch 
ist an eine For schungs ko ope ra ti on für den 
Be reich per sön li cher Schutzaus rüs tung ge-
dacht, die die Ent wick lung ei ner Schutzaus-
rüs tung, die den An for de run gen von B-La-
gen ent spricht, zum Ziel hat. 
ent wi ckelt ein Po si ti ons pa pier zur Füh-
rungs or ga ni sa ti on in bio lo gi schen Ge fah-
ren la gen so wie ein Pa pier über die Ab fol-
ge der In for ma ti ons we ge und den Ab lauf 
der Mel de ver fah ren. Eben so wer den die 
not wen di gen recht li chen Rah men be din-
gun gen dis ku tiert.
AG Ri si ko kom mu ni ka ti on. Da bio lo gi-
sche Ge fah ren ein großes Angst- bzw. Pa-
nik po ten zi al ber gen, stellt das kom mu ni-
ka ti ve Ma nage ment eine be son de re He-
raus for de rung dar. In der AG Ri si ko kom-
mu ni ka ti on wer den Grund satz pa pie re 
und Schu lungs ma te ri al zu Kom mu ni ka ti-
onss tra te gi en im Kon text bio lo gi scher Ge-
fah ren la gen er ar bei tet. 
AG Me di zi ni sche Ver sor gung. In der AG 
Me di zi ni sche Ver sor gung wird ein Kon-
zept für die Be hand lung und Iso la ti on 
bei ei nem Mas sen an fall von In fi zier ten 
ent wor fen. Eben so wer den Kri te ri en für 
die Sich tung (Tria ge) in bio lo gi schen Ge-
fah ren la gen ent wi ckelt und ak tu el le Emp-
feh lun gen zu Impf stra te gi en/Post ex po sis ti-
ons pro phy la xe (PEP) dis ku tiert. 
Fo rum www.be vo el ke rungs schutz.
de
Ne ben die ser in ter dis zi pli nären Ar beit in 
den ver schie de nen Ar beits grup pen wird 
die Ver net zung von Ex per ten auf der web-
ba sier ten Kom mu ni ka ti ons platt form im 
Fo rum www.be vo el ke rungs schutz.de be-
trie ben. Auf die ser Pass wort ge schütz ten 
In ter net platt form kön nen re gis trier te Nut-
zer fach li che Dis kus sio nen in mo de rier-
ten Fo ren füh ren, sich über wich ti ge The-
men und Ent wick lun gen im Be reich bio-
lo gi scher Ge fah ren in for mie ren, in Da ten-
ban ken re cher chie ren und in ei nem Ka len-
der die re le van ten Ver an stal tun gen ein se-
hen. Mit über 700 re gis trier ten Nut zern 
bil det die se In ter net platt form eine fun dier-
te Grund la ge für die Ver net zung der Ex-
per ti sen aus un ter schied li chen Be ru fen 
und Dis zi pli nen. 
Er geb nis se
Die Er geb nis se die ser Ver net zung des Ex-
per ten wis sens bil den sich bis her in 4 Be-
rei chen ab. Sie wer den im Fol gen den er-
läu tert:  
gel mä ßi gen Tref fen mit de fi nier ten Fra-
ge stel lun gen aus ein an der set zen. Die Ar-
beits grup pen (AGs) sind ge mäß der Kon-
zep ti on des Netz werks aus den ver schie-
de nen Fach dis zi pli nen und In sti tu tio nen 
mit „B-Re le vanz“ re kru tiert. Mit der Ar-
beit in Ar beits grup pen wer den 2 kon zep-
tio nel le Zie le er reicht: zum ei nem ver sam-
melt eine Ar beits grup pe die ak tu el le Ex-
per ti se der be tei lig ten In sti tu tio nen und 
Ein rich tun gen in kom pri mier ter und ex-
zel len ter Form. Zum an de ren ha ben die 
Ex per ten aus Pra xis und Wis sen schaft ei-
ne Mul ti pli ka tor funk ti on. Der in for mel-
le In for ma ti ons aus tausch wird in den 
ent spre chen den „Hei mat kon tex ten“ wei-
ter pro duk tiv ver ar bei tet. Da bei rich tet 
sich die Ar beit in Ar beits grup pen auf 
grund le gen de The men. Ihre Er geb nis-
se sind als An ge bo te zu be trach ten, die 
als An re gun gen, Hin wei se und Emp feh-
lun gen von den ent spre chen den Stel len 
zur Ent schei dungs fin dung her an ge zo gen 
wer den kön nen. Vor ran gig ist der Ge dan-
ke der Ver net zung und der per sön li chen 
Kon tak te als Hand lungs op ti on, die das 
Ma nage ment von bio lo gi schen La gen er-
leich tern soll. 
AG La ge er kun dung/De tek ti on. So er ar-
bei tet die AG La ge er kun dung/De tek ti on 
Kon zep te zur Stan dar di sie rung von Pro-
ben nah men und Pro ben trans port. Sie lis-
tet die In di ka to ren für au ßer ge wöhn li ches 
Seu chen ge sche hen auf (Be son der hei ten 
hin sicht lich Per so nen grup pe, Ort, Jah res-
zeit, Er re ger, etc.) und er stellt Vor schlä ge 
für ein Dia gno s tik ma na ge ment. 
AG Schutzaus rüs tung/De kon ta mi na ti-
on. Die AG Schutzaus rüs tung/De kon ta-
mi na ti on for mu liert eine Mat rix für den 
Ge brauch der per sön li chen Schutzaus-
rüs tung. We sent li ches Au gen merk ist 
die Aus rich tung des – bis her vor dring-
lich am Che mi ka li en schutz aus ge rich te-
ten – Kör per- und Atem schut zes an die 
Pa ra me ter bio lo gi scher Ge fah ren. Im 
Be reich De kon ta mi na ti on wer den Emp-
feh lun gen für Hy gie ne maß nah men für 
die ent spre chen den Ziel grup pen er ar-
bei tet.
AG Ein satz grund sät ze, öf fent li che Ord-
nung und Lo gis tik. Die AG Ein satz grund-
sät ze, öf fent li che Ord nung und Lo gis tik 
2 Bun des amt für Be völ ke rungs schutz und Ka ta-
stro phen hil fe (Hrsg.): Bio lo gi sche Ge fah ren – 
Bei trä ge zum Be völ ke rungs schutz, Bonn Bad 
Go des berg 2004.
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Forschung aktuell
Kon gress Ger man Bio sa fe ty 2005
Die Ger man Bio sa fe ty 2005 ist ein wis sen-
schaft li cher Kon gress mit an ge schlos se ner 
Fach aus stel lung, der vom 13.-15. Sep tem-
ber 2005 in Stutt gart statt fin den wird. Aus-
ge hend von kon zep tio nel len Über le gun-
gen der Ar beits grup pen des in ter dis zi pli-
nären Netz wer kes soll die Ger man Bio sa-
fe ty ein Fo rum für ak tu el le In for ma tio nen 
über den Sach stand aus den The men be rei-
chen De tek ti on, per sön li che Schutzaus rüs-
tung und De kon ta mi na ti on bie ten. Ziel 
die ser Ver an stal tung ist es, Ver tre ter der 
Be rei che Wis sen schaft, For schung, Ent-
wick lung und An wen dung mit ein an der 
ins Ge spräch zu brin gen und die sen Dia-
log fach lich pro duk tiv zu nut zen. Wei ter-
füh ren de In for ma tio nen und das de tail-
lier te Pro gramm des Kon gres ses ste hen 
un ter www.ger man-bio sa fe ty.de als Dow-
n load zur Ver fü gung. 
Fazit
Mit dem In ter dis zi pli nären Ex per ten netz-
werk wur de ein viel ver spre chen des For-
schungs vor ha ben in iti iert, das Ex per ten 
aus dem B-Be reich di rekt mit ein an der 
ver netzt, um eine in no va ti ve und ef fek ti-
ve Form des bio lo gi schen Kri sen ma na ge-
ments zu er rei chen. In for ma tio nen über 
das Netz werk kön nen über die In ter netsei-
te www.be vo el ke rungs schutz.de ab ge ru-
fen wer den. Eben so ste hen die Mit ar bei-
ter des Netz wer kes über info@be vo el ke-
rungs schutz.de ger ne für Aus künf te zur 
Ver fü gung.
Kor re spon die ren der Au tor
Pe tra Dick mann
In for ma ti ons stel le des Bun des für 
Bio lo gi sche Si cher heit (IBBS), 
Ro bert Koch-In sti tut, See str. 10, 
13354 Ber lin, E-Mail: Dick mannP@rki.de
Alkoholkonsum Jugendlicher 
geht zurück
Die Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA) hat zwischen März und 
April 2005 eine Repräsentativbefragung 
zur Entwicklung des Alkoholkonsums 
12- bis 25-Jähriger durchgeführt. Der Al-
kopopkonsum steht dabei im Mittelpunkt 
der Erhebung. Ziel der Untersuchung ist 
die Überprüfung der Auswirkungen des 
„Alkopopsgesetzes“ vom 2. August 2004, 
in dem eine Sondersteuer auf spirituosen-
haltige Alkopops sowie eine Kennzeich-
nungspflicht festgelegt wurden. Die jetzt 
vorliegenden Ergebnisse zeigen, dass bei 
Jugendlichen sowohl der Alkopopkonsum 
als auch der Alkoholkonsum insgesamt 
zurückgegangen sind.
Der Anteil der 12- bis 17-jährigen Ju-
gendlichen, die mindestens einmal im Mo-
nat spirituosenhaltige Alkopops trinken, 
geht von 28 Prozent im Jahr 2004 auf 16 
Prozent im Jahr 2005 zurück. Noch deut-
licher reduzieren die 12- bis 15-Jährigen 
den Konsum: Von 20 Prozent in 2004 auf 
10 Prozent in 2005. Wesentliche Gründe 
für diese Entwicklung sind der gestiegene 
Preis dieser Getränke durch die Einführung 
der Alkopopsteuer und ein besseres Wis-
sen über die gesundheitlichen Gefahren.
Um zu prüfen, ob der Konsumrückgang 
bei den Alkopops durch andere Alkoholika 
ersetzt wird, hat die Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung auch den 
Konsum weiterer Alkoholarten untersucht. 
Die Ergebnisse zeigen, dass Bier und Spiri-
tuosen in unveränderter Menge getrunken 
werden. Ein Rückgang ist bei Wein/Sekt 
und Cocktails/Longdrinks zu beobachten, 
v.a. bei männlichen Jugendlichen. 
Vor dem Hintergrund dieser Entwick-
lungen zeichnet sich insgesamt ein Rück-
gang in der Alkoholmenge bei Jugendli-
chen ab. Nahmen die 12- bis 17-Jährigen 
im Jahr 2004 noch 43,9 Gramm pro Woche 
durch alkoholische Getränke zu sich, so 
liegt die konsumierte Alkoholmenge im 
Jahr 2005 bei 35,7 Gramm pro Woche. 
Dieses Ergebnis zeigt, wie erfolgreich ein 
Zusammenspiel gesetzgeberischer und 
präventiver Maßnahmen im Bereich der 
Suchtprävention sein kann. Dennoch darf 
keine Entwarnung beim Alkoholkonsum 
junger Menschen gegeben werden. Ein 
umfangreiches Angebot an Präventions-
maßnahmen für Jugendliche wie Erwach-
sene gleichermaßen ist notwendig, um die 
eingeleitete positive Entwicklung zu einem 
langfristigen Trend werden zu lassen.
Quelle: Bundeszentrale für gesundheit-
liche Aufklärung (BZgA), Köln,
www.bzga.de
Fachnachricht
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